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Auch aus finnischen Supermärkten sind die unterschiedlichsten Bio-Siegel nicht 
mehr wegzudenken, luomu strahlt es uns allerorten entgegen. Dennoch scheint 
es gravierende Unterschiede zwischen Biolandbau und Biomarkt in Finnland und 
in Deutschland zu geben. Anlässlich der ”Grünen Woche” wollten wir das genauer 
wissen. Wir haben uns bei dem Agrarwissenschaftler Jukka Rajala erkundigt, der 
für die Universität Helsinki am Ruralia Institut in Mikkeli rund um das Thema Bio-
landbau forscht und unter anderem den Aufbau des LuomuTIETOverkko leitete, 
das sich gezielt für die Weiterbildung und Information rund um das Thema Bio-
landbau einsetzt. Das Interview führte Saskia Geisler für die Deutsch-Finnische 
Rundschau (DFR).

Interview

Der Biolandbau entwickelt 
sich schwungvoll in Finnland

DFR: Wenn Sie sich die Entwicklung des 
Ökolandbaus in Finnland anschauen – 
wie sehen dann die aktuellen Trends aus?
Jukka Rajala (JR): Die übergreifenden 
Zahlen sammelt das Ernährungsminis
terium. Sie sind zum Beispiel hier zu 
finden: https://www.ruokavirasto.
fi/teemat/luomu/

In den letzten Jahren sind die Biopro-
duktion und Nachfrage in Finnland stark 
gestiegen. Die Weiterverarbeitung hat 
sich entwickelt und die Produktauswahl 
ist größer geworden. In Finnland ist auch 
das Sammeln von Bioprodukten sehr 
wichtig – insbesondere im Bereich der 
Biobeeren. Produktion und Weiterverar-
beitung haben sich professonialisiert, ge-
nau wie das Marketing. Der Export von 
Bioprodukten ist gestiegen.

2018 wurden 290.000 Hektar, also 
12,8 Prozent der Agrarfläche in Finnland, 
ökologisch bewirtschaftet. Die Fläche 
wächst zwischen sechs und 12 Prozent 
pro Jahr. Im gleichen Jahr gab es 5006  
Biohöfe, was 10,6 Prozent der finnischen 
Bauernhöfe ausmacht. Die Zahl wächst 
in den letzten Jahren zwischen zwei und 
neun Prozent pro Jahr.

Die Bioanbaufläche ist schneller ge-
wachsen als die Zahl der Höfe. Das 
kommt daher, dass durchschnittlich  
größere Höfe auf Bio umgestellt haben 
und bereits ökologisch wirtschaftende 
Höfe ihre Flächen erweitert, indem sie 
Land gepachtet oder gekauft haben. Die 
Durchschnittsgröße eines Biohofes liegt 
bei 58,1 Hektar, was zehn Hektar mehr 
ist als die Durchschnittsgröße konven-

tioneller Höfe. Die Biohöfe werden von 
entwicklungsbereiten, aktiven Land-
wirtinnen und Landwirten betrieben, 
die unvoreingenommen in die Zukunft 
schauen.

In den unterschiedlichen Regionen 
schwankt der Anteil des Biolandbaus re-
lativ stark. Ökologische Landwirtschaft 
ist am stärksten in Pohjois-Karjala mit 
27,7 Prozent der Fläche, gefolgt von den 
Åland-Inseln mit 24 Prozent. Am wenigs
ten Ökolandbau gibt es in Lappland (7,4 
Prozent), Häme (7,3 Prozent) und Sata-
kunta (7,5 Prozent). Die untschiedliche 
Entwicklung wird von mehreren Fakto
ren beeinflusst: die Kultur, wie offen die 
Landwirte neuen Dingen begegnen, das 
Niveau der Bioberatung, die Vermark-
tungsmöglichkeiten, der wirtschaftliche 
Anreiz von Bioanbau in der Region und 
so weiter.

Die wichtigsten Anbauprodukte sind 
Getreide wie Hafer, Weizen und Roggen. 
Auch das rapsähnliche Rypse ist ein 
wichtiges Anbauprodukt, genau wie die 
Kartoffel.

Der Verkauf von Bioprodukten ist in 
Finnland die ganzen 2010er Jahre über 
gestiegen. In den Jahren 2012 bis 2017 
stieg der Verkauf von Bioware über 50 
Prozent. Auch der Anstieg des Marketing 
war relativ stabil. In den Lebensmittel
geschäften ist der Anteil von Bioverkäu-
fen in Finnland aktuell bei 2,3 Prozent.

DFR: Wenn Sie Finnland mit anderen Län-
dern in Europa vergleichen, vielleicht be-
sonders mit Deutschland, was sind die 
Besonderheiten?

JR: Finnland ist das nördlichste Agrar-
land der Erde. Der kurze und intensive 
Anbauzeitraum bringt seine eigenen Be-
sonderheiten in der Produktion. Die An-
bauzeit ist letztlich nur halb so lang wie 
in Deutschland, gleichzeitig haben die 
Produkte eine tolle Qualität wegen der 
langen, milden Tage und kurzen, kühlen 
Nächte. Während der Biolandbau in Finn-
land weit verbreitet ist, ist die Viehhal-
tung, Weiterverarbeitung und das Mar-
keting im Vergleich zu Schweden, Däne-
mark und Finnland weniger. Sowohl die 
Weiterverarbeitung von Lebensmitteln 
als auch die Vermarktung sind sehr kon-
zentriert in Finnland. Es gibt eine hand-
voll Lebensmittelunternehmen, die die 
Weiterverarbeitung regeln, zwei große 
Molkereien und auch zwei Schlachthöfe. 
Es gibt zwei große Supermarktketten 
und Lidl. Verglichen mit Deutschland ist 
die Weiterverarbeitung von Lebensmit-
teln geringer. Das Knowhow im Bioland-
bau ist dünn, die Forschung dazu ist in 
Deutschland und Dänemark schon viel 
weiter. In Deutschland ist zum Beispiel 
auch die Ausbildung zum Ökolandbau 
an den Universtitäten verbreiteter. Auch 
die Bioverbände sind in Dänemark und 
Deutschland deutlich stärker, das Mar-
keting-Knowhow ist weiter und auch die 
Bioverbraucher sind in Deutschland bes-
ser informiert als in Finnland.

DFR: Was würden Sie sagen, sind die trei-
benden Faktoren hinter der Entwicklung 
von ökologischer Landwirtschaft in 
Finnland?
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nehmen. Während der Ermittlungen 
merkt der Finne schnell, dass das Ver-
schwinden des Diplomaten nur ein Vor-
wand war und er nun selbst ins Faden-
kreuz eines unbekannten Hintermannes 
geraten ist.

Seeck spinnt eine raffi  nierte und ac-
tion-reiche Politstory in kurzen Kapiteln, 
die wie Filmschnitte wirken. Immer wie-
der kommen neue Personen ins Spiel, 
wird aus verschiedenen Perspektiven er-
zählt und zwischen Zeitebenen gewech-
selt. Dabei weiß der Leser nie mehr als 
die Protagonisten, die in die eine oder 
andere Falle tappen und  sich scheib-
chenweise in einem Gefl echt von Miss-
trauen, Macht, Geld und Gewalt bis zum 
Plot vorarbeiten. Der ist dann doch ganz 
anders als gedacht und birgt Potenzial
für die zwei weiteren Folgen, deren Rech-
te der Verlag sehr zu recht bereits erwor-
ben hat. Fortsetzung folgt, man darf ge-
spannt sein!

Max Seeck: Der gesetzlose Richter 
(Hammurabin enkelit, Helsinki: Tammi 
Publishers, 2016). Aus dem Finnischen 
von Peter Uhlmann. München: Blan-
valet Verlag, 2018, 478 S., ISBN 978-3-
7341-0515-9, 9,99 Euro

Petra Sauerzapf­Poser

 Miska Rantanen: 
Kalsarikänni

Das Wort „kalsari-
känni“ beschreibt 
ein fi nnisches Phä-
nomen und es geht 
um die Welt. thisis-
FINLAND (das fi n-
nische Minis terium 
für auswärtige An-

gelegenheiten) hat diesem Wort sogar 
eines von den 56 Emojis gewidmet, die 
Finnland als ers tes Land der Welt lan-
cierte, um schwer zu beschreibende fi n-
nische Emotionen, Wörter und Sitten mit 
sogenannten Emoticons zu erklären.

thisisFINLANDbeschreibt „kalsarikän-
ni” als „das Gefühl, wenn man sich allein 
zu Hause, nur mit Unterwäsche bekleidet, 
betrinkt – ohne jegliche Absicht, noch 
auszugehen.“ 

Diesem Thema hat nun Miska Rantanen,
der u. a. Redakteur bei der größten fi nni-
schen Tageszeitung Helsingin Sanomat 
ist, ein Sachbuch gewidmet, das mit dem 

Titel Kalsarikänni. Suomalainen opas hy­
vään elämään (auf Deutsch etwa Kalsa­
rikänni. Ein fi nnisches Handbuch zu einem 
guten Leben) 2018 bei Schildt & Söder-
ström erschien. Bemerkenswert ist, dass 
dieses Buch bereits im selben Jahr – am 
17.12.2018 – auch auf Deutsch mit dem 
Titel Kalsarikänni. Vom großen Spaß, sich 
allein zu Hause in Unterwäsche zu betrin­
ken bei Goldmann erschien.

Goldmann hat sich hier ein Thema aus 
Finnland geschnappt, das tatsächlich in 
der Welt umhergeht als ein cooler Trend 
aus Finnland. In der heutigen, hektischen 
Digital-Zeit muss der Mensch entspannen
können. Die Dänen machen das mit „hyg-
ge“ (entschleunigen, am Kaminfeuer
kuscheln und Schokolade trinken …), die 
Schweden und Norweger wiederum ha-
ben „lagom“ („Wenn Dinge lagom sind, 
dann ist alles genau am richtigen Platz, 
nicht zu viel und nicht zu wenig“ [Ran-
tanen] – also etwas Schokolade, aber nur 
mäßig, maßvoll und im Gleichgewicht).

 Diesen zwei Zuständen setzt Rantanen 
Kalsarikänni entgegen. Ihm zufolge ent-
scheidet sich der Finne nicht für „hygge“
oder „lagom“, sondern eben für „kalsari-
känni“. Es ist handfest, fl exibel, demo-
kratisch und für alle über 18 geeignet. Es 
lässt sich individuell zuschneiden und be-
nötigt keinen Kamin, denn schließlich hat 
nicht jeder das nötige Kleingeld dafür. 

In seinem Buch führt Rantanen in „kal-
sarikänni“ ein, er setzt sich damit ausein-
ander und gibt praktische Anleitungen. 
Er erklärt „kalsarikänni“ als ein Produkt 
der fi nnischen Kultur, und wie es ent-
standen ist. Er gibt Tipps für einen ge-
lungenen Kalsarikänni-Abend und führt 
auch die besten hundert Vorwände dafür 
auf. Es fehlen auch nicht Ratschläge da-
für, wie man das Bier schnell gekühlt be-
kommt und welche Kleinigkeiten man 
dazu essen sollte. Vorsorglich wird auch 
darauf hingewiesen, was man während 
„kalsarikänni“ nicht tun sollte. 

Vorgestellt wird auch die Sommerver-
sion von Kalsarikänni: Tütenbier. Beglei-
tend werden immer wieder Erfahrungs-
berichte, „Stimmen zu Kalsarikänni“, von 
Personen, die das schon angewendet ha-
ben, gebracht. 

Am Ende des Buches stellt Rantanen 
die nächste Stufe von Kalsarikänni vor: 
Kalsarikänni ohne Alkohol. Denn wer Kal-
sarikänni ausnützt, um sich zu betrinken, 
hat etwas Grundsätzliches nicht verstan-
den. Es geht um Achtsamkeit sich selbst 

gegenüber und laut Rantanen wird sogar 
ein chaotischer Tag schnell harmonisch, 
„wenn man daran denkt, dass sich auch 
unter dem gut geschnittenen Anzug oder 
der perfekten modischen Eleganz immer 
etwas verbirgt: Unter unserer Alltagsklei-
dung tragen wir alle eine Unterhose“…

Das Buch liest sich leicht und bringt 
den Leser zum Schmunzeln. Es gibt etwas 
Einblick in das „fi nnische Seelenleben“ 
und ist sicherlich nicht allzu ernst zu neh-
men. Miska Rantanen erinnert aber damit
auch daran, dass es für uns alle notwendig
ist, zur Ruhe zu kommen – und dass dies 
auch ohne Alkohol geht.

Miska Rantanen, Kalsarikänni. Vom 
großen Spaß, sich allein zu Hause in 
Unterwäsche zu betrinken, mit 
Illustratio nen von Mari Huhtanen, Gold-
mann 2018, aus dem Finnischen von 
Tanja Küddelsmann, ISBN 978-3-442-
15965-9. 10 Euro

Marjaana Staack

Tuutikki Tolonen: 
Monsternanny

Eine wunder-
bare Idee hat 
Tuutikki To-
lonen da in 
zwei Bän-
den zum 
Leben er-
weckt. Mon-

sternanny ist die Geschichte der drei Ge-
schwister Maikki, Kaapo und Hilla Helle-
maa. Ihre Mama hat eine Wellnessreise 
gewonnen, eine Nanny für die Kinder für 
diese Zeit ist inklusive – aber oh weh, es 
handelt sich um ein haariges, stinkendes, 
staubendes Monster! Und off enbar um 
ein sehr seltsames wissenschaftlich an-
mutendes Experiment, was Kaapo, den 
jungen Forscher in der Familie, beson-
ders interessiert. 

Ein nettes, gutmütiges Monster ist 
Grah, so sein Name, allerdings, das selbst 
mit seinen Artgenossen, die in befreunde-
ten Familien der Hellemaa-Kinder arbei-
ten müssen, in eine höchst unfreiwillige 
Geschichte verfrachtet worden ist. Grah 
versteht die Kinder, kann aber selbst nur 
in Lauten sprechen – wie gut, dass Maik-
ki, die Jüngste, nicht nur den besten Zu-
gang in der Familie zur magischen Welt
hat, sondern auch einen sprechenden 
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Sisu stärkt auch die Fähigkeit, Dialoge
zu führen. Die Autorin erkennt eine Ver-
bindung zwischen Sisu und mensch-
lichem Glück. Sie empfi ehlt, die Hürden 
der gedanklichen Selbstherausforderung 
nicht zu hoch zu legen, um sich schöpfe-
risch zu stärken. Sisu ist laut Pantzar auch 
eine Form der Selbstdisziplin. Wer klug ist,
wird eine halbe Stunde früher als üblich 
den Wecker stellen, sein Sisu zusammen-
reißen und sogleich in Sportkleidung an 
die frische Luft gehen. Und den Geist be-
fl ügelt es, wenn die Aufmerksamkeit auf 
Wald, Gras, Pfl anzen, Wasser und den 
Himmel fokussiert wird.

Katja Pantzars schönes Werk ist in la-
teinischer Klarheit geschrieben und regt 
in der Tat zum „Mitmachen“ an. Zehn 
anschaulich und sehr übersichtlich ge-
schriebene Kapitel werden von einem 
„Fazit“ abgerundet, das schließlich von 
einem Epilog und einem Quellen- und 
Bildnachweis eingerahmt ist. Sisu ist ein 
profundes sowie großartiges Buch. Katja 
Pantzar hat die Rechte an ihrem Werk be-
reits in 16 Länder verkauft!

Katja Pantzar: Sisu. Der fi nnische Weg 
zu Mut, Ausdauer und Stärke (Überset-
zung aus dem Englischen von Tobias 
Schumacher-Hernández), Bastei-Lübbe, 
Köln 2018, 256 S., 20 Euro

Dr. Michael Peters
 

Kari Hotakainen: 
Der unbekannte 
Kimi Räikkönen

Wie sich einem 
Menschen annä-
hern, dessen Bild 
in der Öff entlich-
keit durch eine ge-
wisse schnoddrige 
Einsilbigkeit geprägt 

ist? Wie eine Biographie über jemanden 
schreiben, der ungern ein Held sein möch-
te und zu viel Tamtam um die eigene Per-
son kategorisch ablehnt? 

Der Bestseller-Autor Kari Hotakainen 
hat sich für den Weg der teilnehmenden 
Beobachtung entschieden. Von Anfang 
an nimmt er alle mit ins Boot, beschreibt 
genau die Interviewsituationen, sein Ein-
tauchen in das Leben Räikkönens, ob zu 
Hause oder auf der Rennstrecke, seine 
Suche nicht nur nach dem Lebensweg 

eines Menschen, sondern nach dessen 
Charakter.

Dass Hotakainen dabei nicht unbe-
rührt geblieben ist, wird ebenso von der 
ersten Seite an deutlich. Hier schreibt ein 
Bewunderer Räikkönens, doch keines-
wegs einer, der vorhat, alle Fehltritte sei-
nes Helden unter den Teppich zu keh-
ren. Dass nicht jeder Ausrutscher in voller 
Breite diskutiert wird, ist sicherlich auch 
der Tatsache geschuldet, dass es sich hier 
um eine autorisierte Biographie handelt, 
dennoch bleibt das Buch erstaunlich of-
fen und transparent. 

Wir erfahren, wie Räikkönen seinen 
Weg bis an die Spitze der Formel 1 schaff -
te, was nur durch eine Kombination aus 
Talent, Glück und den richtigen Freunden 
zur richtigen Zeit möglich war. Und wir 
lernen einen Kimi Räikkönen kennen, der 
in den Klatschblättern wenig präsent ist: 
Den humorvollen Familienvater, der sich 
nach Hause sehnt und am Formel1-Zirkus 
zwar das Fahren liebt, alles andere aber 
doch eher als lästiges Beiwerk empfi n-
det. Werte wie Loyalität und Verlässlich-
keit werden betont – überraschend für 
einen, der mit Alkohol- und Partyexzes-
sen Schlagzeilen machte. Doch das Trin-
ken hielt Räikkönen ganz off ensichtlich 
nicht davon ab, Freundschaften zu pfl e-
gen und aufrecht zu erhalten. An vielen 
Stellen liest sich das Buch gleichsam als 
Portrait und Lobgesang auf ein fi nnisches 
Männlichkeitsideal.

Sicherlich ist Hotakainens Biographie 
in gewisser Weise ein typisches Sportler-
buch. Es erzählt eine Heldengeschichte.
Besonders wird dieses Werk aus zwei 
Gründen. Der eine ist, dass Räikkönen 
sonst eben tatsächlich wenig über sich 
preisgibt, dieses Buch daher einen Sel-
tenheitswert hat und für Fans ein abso-
lutes Muss ist. Der zweite ist Hotakainens 
Erzählstil. Dem Buch ist eine gewisse Li-
terarizität anzumerken und der Unwille, 
einfach nur Lebensdaten aneinanderzu-
reihen. Ein Beispiel mag die folgende Pas-
sage sein: „Minttu kommt aus der obe-
ren Etage, die halbjährige Rianna auf 
dem Arm. Kimis Augen verraten, dass er 
die beiden bisher nicht lange genug an-
schauen konnte.“ (S. �0) – Solche Sen-
tenzen tauchen häufi ger auf, sie tasten 
nach dem, was hinter den bloßen Fakten 
liegt. Hotakainens Kimi Räikkönen ist ein 
Portrait, dass uns tief in die Beweggrün-
de eines eigenwilligen Menschen schau-
en lässt und weit über das bloße Erzäh-

len einer Lebensgeschichte hinausgeht. 
Empfehlenswert!

Kari Hotakainen: Der unbekannte Kimi 
Räikkönen (Übersetzung aus dem Fin-
nischen von Gabriele-Schrey-Vasara
und Ilse Winkler. Bastei Lübbe, Köln  
2018, ISBN 978-3-7857-2651-8. 24 Euro

Saskia Geisler

Max Seeck: Der ge-
setzlose Richter

Er stieß die Beretta 
tief in den Mund des 
Mannes und spürte 
wie ihn ein Schauder 
durchfuhr, als der Pi-
stolenlauf  über die 
scharfen Kanten der 
abgebrochenen Zäh-

ne kratzte, der wenigen, die noch im Kie-
fer steckten. Überall war Blut ... Bei dem 
Einstieg in den Thriller muss man schon 
hart im Nehmen sein! Wer Spannung 
und Action mag, dem sei Max Seecks De-
büt empfohlen und geraten, sich an dem 
Tag nichts weiter vorzunehmen. Die Ge-
schichte nämlich legt sofort ein fl ottes 
Tempo vor und hat alles, was man von 
einem guten Thriller erwarten darf: einen 
Helden mit einer dunklen Vergangen-
heit, eine schöne und intelligente Frau, 
internationale Schauplätze und natürlich 
Nervenkitzel.

Jare Westerlund, Mitarbeiter der fi nni-
schen Botschaft in Zagreb, wird vermisst. 
Vor seinem Verschwinden, so wird ver-
lautet, sei er anonym bedroht worden. 
Um den vermeintlichen Entführungsfall
aufzuklären, entsendet das fi nnische 
Außen ministerium Daniel Kuisma in die 
kroatische Hauptstadt. Kuisma gilt als 
Balkanexperte.In den neunziger Jahren 
war er als Blauhelm im Jugoslawienkrieg, 
aus dem er tief traumatisiert nach Finn-
land zurückgekehrt war. Dennoch nimmt 
er den Geheimauftrag an und ist über-
rascht, dass ihm als Profi lerin vom Auf-
traggeber Annika Lehto zur Seite gestellt 
wird. Dass die beiden lange Zeit nicht mit 
off enen Karten spielen, macht die Aktion 
nicht besser. In Kroatien triff t Kuisma auf 
seinen alten Freund Antonio, mit dem er 
einst in der Eliteeinheit „Die Engel von 
Hammurabi“ Kriegsverbrecher aufspürte 
und an die Behörden auslieferte. Jemand 
will Rache an den Mitgliedern der Gruppe
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JR: Die Nachfrage der Verbraucher ist ge-
stiegen. Das Interesse der Landwirte ge-
genüber dem Biolandbau ist gewachsen, 
was unter anderem an der wachsenden 
Nachfrage nach Bioprodukten, besseren 
Preisen und der schlechten Wirtschaftlich
keit der konventionellen Produktion liegt. 
Umweltfragen interessieren sowohl Ver-
braucher als auch Landwirte immer stär-
ker. Auf der anderen Seite ist Landbau 
auch eine Frage der Politik. Die vorherige 
Regierung setzte das Ziel von 20 Prozent 
Bioanbaufläche in Finnland bis 2020. Das 
hat Anreize zum Beispiel für Behörden 
geschaffen, den Biolandbau zu entwi-
ckeln. Die Auseinadersetzung mit Bio 
wird ernsthafter, der soziale Druck ge-
ringer. Bio ist eine allgemein akzeptierte 
Produktionsmöglichkeit geworden.

DFR: Von Deutschland aus gesehen sind 
Lebensmittelkosten in Finnland immer 
ein wenig hoch. Das betrifft Bioprodukte 
noch viel mehr. – Denken Sie, dass Bio-
lebensmittel eine realistische Lösung für 
alle sind?
JR: Bioprodukte sind in den Läden in 
Finnland teurer als in den genannten 
Vergleichsländern. Diese Teuerung hat 
viele Gründe. Die Landwirtschaft an sich 
ist teuer. In der Tierhaltung zum Beispiel 
brauchen wir gute und warme Ställe, 
die für das Tierwohl deutlich größer sein 
müssen als die konventionellen Ställe. 
In Finnland sind die Lieferwege lang, die 
Frachten werden teurer, die Losgrößen 
sind kleiner und die Weiterverarbeitung 
ist noch weniger entwickelt. Und dann 

ist da noch die Preispolitik der Geschäfte. 
Wir haben Beispiele von Lebensmittel-
läden, die in die Vermarktung von Bio-
produkten investierten und diese dann 
zu einem vernünftigen Preis überdurch-
schnittlich verkaufen konnten. Wenn also 
Produktion, Weiterverarbeitung und Ver-
marktung sich entwickeln und das Vo-
lumen wächst, regulieren sich auch die 
Preise. Aber man muss auch sehen, dass 
die koventionellen Produkte „zu günstig” 
sind. Die Preise müssten „fair” und nach-
haltig für beide Seiten sein. 

Die Antwort hängt auch ein bisschen 
von dem zeitlichen Rahmen ab, in dem 
man sie betrachtet. Langfristig ist es aus 
meiner Sicht unumgänglich, dass die Pro-
duktion besser an die Anforderungen der 
ökologischen Nachhaltigkeit angepasst 
wird und die Ökosysteme unterstützt. Bio 
ist dabei an vorderster Front. 

DFR:  Was sind die Vorteile von ökolo-
gisch produzierter Nahrung und was 

würden Sie sagen braucht es, um den 
Sektor weiter zu stärken?
JR: Die Stärken des Ökolandbaus sind 
Umweltfreundlichkeit, Sicherheit und 
Qualität, Geschmack, das Tierwohl und 
die bessere Vereinbarkeit der Produktion 
mit den Grundsätzen der Nachhaltigkeit. 
Wasserschutz und die Folgen des Klima-
wandels sind große Herausforderungen 
in der Landwirtschaft, für die der ökolo-
gische Landbau passende Lösungen lie-
fert. Das Knowhow im Biobereich entwi-
ckelt sich schwungvoll in Finnland. Aber 
auch in der Zukunft sollte dieses Wissen 
weiter ausgebaut werden: Forschung, 
Lehre, Beratung, Verarbeitungsknowhow, 
Marketingstrategien und die Aufklärung 
der Verbraucher. Das wird den Biobereich 
in der Zukunft stärken. Auch die Politik 
muss die Entwicklung des Biolandbaus 
weiter unterstützen.

DFR: Vielen Dank für das Gespräch!

 Jukka Rajala (links) mit OSMO-Forscher Tuomas Mattila (rechts) gemeinsam mit einem 
Ökolandwirt auf einem OSMO-Forschungsfeld, um die Bodenstruktur zu evaluieren. Im 
OSMO-Projekt werden drei Ökohöfe mit fünf konventionellen langfristig untersucht und 
verglichen. 

 Jukka Rajala mit dem finnischen Lehrbuch vom Ökolandbau und mit Infoblättern  
von LuomuTIETOverkko. https://luomu.fi/tietoverkko/materiaalit/oppikirjat
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